Der Einkaufswagen des Lebens 
(Predigt zur Konfirmation 2004 über Joh.10,10)
Benötigte Gegenstände werden von den Gottesdienstbesuchern durch die Konfis geholt:

Bibel, Geldschein, Brille, Familienfoto, Schlüssel, Ehering, Handy, Taschentuch, Gehstock, Uhr, Schuh

Liebe Konfirmandinnen und Konfirmanden, liebe Gemeinde!

Was soll der leere Einkaufswagen in der Kirche? Hier gibt es nichts zu kaufen, nichts zu holen? Wirklich nichts?
Eine Studie in Großbritannien hat gezeigt: Jeder Mensch verbringt in seinem Leben im Schnitt 3840 Kilometer hinter einem Einkaufswagen zurück. Bei einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 3 bis 5 Stundenkilometern sind das immerhin 960 Stunden oder 40 komplette 24-Stunden-Tage. Und das meiste davon habt ihr noch vor euch, liebe Konfirmandinnen und Konfirmanden!

Was wird da wohl so alles reinwandern in eurem Leben?
Am Anfang unseres Lebens ist der Einkaufswagen leer. Aber dann kommt alles, was wir so zum Leben brauchen, unsere „Lebens-Mittel“, in unser Leben hinein wie in so einen Einkaufswagen. Wir sammeln darin, was uns am Leben erhält. Und auch vieles, was das Leben einfach nur schöner macht. Schmuck, Computer, Handys, viele Dinge, die heute vielleicht noch nicht mal erfunden sind.

Leider, leider kann man nicht alles, was man gerne hätte, einfach so in den Einkaufswagen schmeißen und mitnehmen. Denn alle diese Dinge kosten Geld. Und davon ist halt im Normalfall nur eine begrenzte Menge vorhanden... Da muss ich entscheiden: Was ist mir wichtiger? Wofür gebe ich Geld aus, was lasse ich stehen?
Viele - wenn nicht die meisten - stellen ihre Glaubensüberzeugung wie in einem Supermarkt zusammen. Sie nehmen aus den Regalen, was ihnen gerade in die Augen springt und füllen damit ihren Einkaufswagen. Ihr Glaube ist phantasievoll zusammengestellt und präsentiert sich dem Auge in bunten Farben. Aber ob das Ganze stimmt und in Zukunft trägt? Die Frage ist erlaubt. 
Stellt euch vor: Ihr habt einen riesengroßen Einkaufswagen für euer Leben. Da könnt ihr alles das reinlegen, was euch für euer Leben wichtig ist. Alles das, was euch prägt, was euch zu dem macht, was ihr seid. Eure Erfahrungen, eure Überzeugungen, eure Träume. Was käme da wohl rein?
Dieser Markt ist für viele Kunden geöffnet, als einzelne werden sie umworben! Was sich wohl am Ende in unserem Einkaufswagen befinden wird? Alles können wir ja nicht auf einmal haben. Denn am Ende unseres Lebens stehen wir vor einer grossen Kasse. "Ich hab meinen Einkaufszettel", höre ich rufen, "Ich kaufe nur das Nötigste"; ein anderer "Mal sehen was mir gefällt. Ich suche etwas für meine Party." oder "Ich?, ich bin nur wegen der Sonderangebote gekommen." 

Wenn ich im Geschäft mit einem solchen Wagen unterwegs bin, weiß ich vielleicht schon vorher, was ich alles einkaufen will, wo ich hin muss, im welchem Regal das und jenes zu finden ist. Doch beim Durchfahren werde ich noch von vielen Sachen „angelacht“, ich greife zu, obwohl ich diese Dinge gar nicht so dringend brauche, sie sind für mich gar nicht notwendig, nicht  „lebensnotwendig!“ Was kommt alles in meinen „Einkaufswagen“ hinein? Was brauche ich nicht - was bleibt draußen?

Im Supermarkt des Lebens kannst du vieles mitnehmen. Manches wird dir mitgegeben oder vielleicht sogar aufgedrängt, manches nimmst du dir gerne, anderes wird dir unerwünscht in den Korb gelegt, manches ist so einfach und günstig zu bekommen, anderes wird hart erspart und teuer bezahlt. Ein paar Beispiele, was alles in so einem Einkaufswagen deines Lebens drin sein könnte, was sich wirklich lohnt:
a) Heute legt ihr etwas in euren Korb, das ist völlig umsonst. Vielleicht wisst ihr noch nicht so recht, was ihr damit anfangen sollt. Mit diesem Glauben. Auch nach einem Jahr Konfirmandenunterricht noch nicht.  Eigentlich liegt er schon ziemlich lange da drin, in eurem Einkaufswagen für das Leben. Genauer gesagt: Seit eurer Taufe. Aber heute sagt ihr: Ja, ich nehm ihn mit zur Kasse. Er taugt etwas für mein Leben. Symbolisch für diesen Glauben lege ich diese Bibel hier in den Wagen. Dass Jesus Christus gestorben und auferstanden ist – das klingt manchmal schon wirklich unglaublich. Ich hoffe, dass ich euch den Glauben nahebringen konnte in dem Jahr, das wir zusammen waren. Ich glaube, dass es gut ist, den Glauben dabei zu haben im Einkaufswagen für das Leben. Nicht nur als ein Artikel unter vielen. Sondern als einen ganz wichtigen. So wichtig, wie die Liebe der Eltern oder die erste Liebe. Das kann euch Sicherheit geben für euren Weg, wenn ihr dieses Vertrauen habt: Jesus ist dabei. Ist bei uns, jeden Tag. Das ist sein Versprechen am Ende des Taufauftrages: Ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende.
Ein Mensch, der im Gefängnis saß, das war Dietrich Bonhoeffer. Er hat es geahnt, dass er noch vor Kriegsende sterben muss, und dass dieses Ende nahe ist. Und trotzdem hat er in der Silvesternacht 1994/45 dieses wunderschöne Lied vom Vertrauen geschrieben: von guten Mächten wunderbar geborgen erwarten wir getrost was kommen mag.

Diesen Glauben, dass Gott jeden Tag bei euch ist, dass euch nichts mehr etwas anhaben kann, nicht einmal der Tod: Diesen Glauben nehmt ihr mit. Heute, an diesem Tag. Ich wünsche euch, dass er sich euch nützlich erweist.

Jesus sagt: Ich bringe allen, die zu mir gehören, das Leben, und dies im Überfluß. (Joh.10.10)

b) Am Ende unseres Lebens müssen wir an die Kasse(Geldschein): 

Kennen Sie das? Nach einer Stunde Reise durch die Regale stehe ich an der Kasse, vor mir der schwer bepackte Einkaufswagen, hinter mir steht eine lange Schlange. So viel Euro, wie die Kassiererin von mir verlangt, habe ich nicht bar. Haben Sie das schon mal erlebt? An der Kasse gestanden beim Aldi, wo keine Karte genommen wird und sie stehen da ohne oder mit zuwenig Bargeld? Ein peinliches Erlebnis ist das. Leider wird uns auch manches eingepackt oder wir packen es selbst ein, was wir nicht bezahlen können. Da ist Zweifel und Misstrauen Gott gegenüber, Lieblosigkeiten, die vergessenen Freunde, zu viel Materielles, zu viel an Eigensucht und Egoismus, zu viel materielle Güter, zu viel Macht und Ansehen auf Kosten anderer. Das wird teuer. Auch bei der letzten Kasse des Lebens können wir nicht bezahlen. Es reicht nicht aus, was wir zu geben haben. Da drückt der liebe Gott auch kein Auge zu. 

Kennen Sie die Geschichte mit den viertausend Punkten? 

Ich kann nur durch die Kasse kommen, wenn ich Jesus meinen ganzen Einkaufswagen übergebe und ihn bezahlen lasse.

Jesus macht uns den Weg frei durch die letzte Kasse unsres Lebens, wenn wir vor dem Richter der Welt erscheinen müssen. Er selbst hat den Preis für unsre übervollen Einkaufswagen schon lange bezahlt am Kreuz.
c) Jesus will uns aber nicht erst an der Kasse seine Hilfe anbieten, sondern er ist von Anfang an mit seinem Heiligen Geist da. Wenn wir ihn mitgehen lassen, ist er ein guter Kaufberater, sagt uns, was wir wirklich brauchen und was nicht. Er hat den Durchblick (Brille)
d) Als erstes das, was ihr als kleine Babies hoffentlich alle erfahren habt: die Liebe der Menschen, die sich um euch gekümmert haben. Eure Eltern, Großeltern. (Familienfoto). Viel davon habt ihr schon bekommen. Es ist wichtig, bewusst darauf acht zu geben, worin sich diese Liebe schon gezeigt hat und worin sie sich gerade zeigt. Auch durch andere Menschen lässt Gott euch seine Liebe erfahren. Aber nicht nur: Er selbst giesst seine Liebe in unser Herz durch seinen Heiligen Geist. Die Liebe habe ich aber nicht bloss für mich selbst bekommen: Liebe ist erst Liebe, wenn ich sie weggebe. Vom Glauben her betrachtet: Liebe Gott und deinen Nächsten wie dich selbst.
e) Dann gehören eure Freundinnen und Freunde dazu. Viele legen in den Einkaufswagen Ihres Lebens verschiedene Schlüssel (-bund). Die Schlüssel können stehen für ein Haus (Geld und Besitz) oder Macht, Einfluß und Ansehen. Aber besser ist es, wenn ich die Schlüssel zu den Herzen der Menschen mitnehme. Erst im Kindergarten, später in der Schule. Dann im Berufsleben und in der Gemeinde und in Dorf. Nichts kann positive aufgeschlossene Beziehungen ersetzen, nichts ist so wohltuend und aufbauen wie Gemeinschaft, besonders dann, wenn ich selbst von Gott mit dem Schlüssel der Liebe zu den Herzen anderer ausgestattet bin. Deshalb brauche ich den Schlüssel zu den Herzen.

f) Natürlich auch die partnerschaftliche Liebe, die ihr anfangt zu erleben, gehört in den Einkaufswagen. Erster Freund, erste Freundin, irgendwann hoffentlich die Liebe fürs Leben, eine hoffentlich erfüllende Partnerschaft. (Ehering)
g) Manche füllen ihr Leben mit dem Vertrauen auf alles Elektronische: Handy, PC, DVD, Küchengeräte: Der Mensch in der heutigen Gesellschaft ohne Güter und materielle Gegenstände als leer und uninteressant, als nicht einmal beachtenswert gilt – wie ein leerer Einkaufswagen im Kaufhaus. Leider überladen die meisten ihren Lebenswagen mit unnützen Dingen, so dass die Räder oft unter der schweren Last zusammenbrechen. Wer seinen Lebenswagen immer wieder mal entrümpelt, wird sehr bald feststellen, das man das, was das Leben schön und angenehm macht, nicht kaufen kann. Zum Beispiel die Stille, zum Beispiel das Gebet. 
h) Aber auch schwere Erlebnisse kommen rein in den Einkaufswagen. Streit und Misserfolg, Enttäuschung, Krankheit und Tod. (Taschentuch) Und die sind auch wichtig, denn an ihnen wachst ihr, indem ihr euch damit auseinandersetzt, sie können euch herausfordern weiterzukommen und sie können euch prägen und euch Tiefgang geben. Wir können erleben, wie Vergebung geschehen kann, und auch die Heilung unserer Seele ist möglich. Wir können andere trösten.
i) Gerade in den schweren Zeiten ist es wichtig Halt zu finden (Gehstock) Der Halt liegt nicht in uns selbst, sondern ausserhalb.

i) Zeit für sich selbst - für vertrauliche Gespräche - für die anderen - für Gott (beten) (Uhr)
j) Die Bereitschaft auf andere zuzugehen (Schuh): Ersten Schritt gehen, anderen von euren Erfahrungen mit Jesus berichten.

Unser Einkaufswagen wird voll sein am Ende unseres Lebens. Die Frage ist womit und: Können wir bezahlen?
Jesus sagt: Ich bringe allen, die zu mir gehören, das Leben, und dies im Überfluß. (Joh.10.10)

Amen.

